
 

  
Protokoll der Bundesausschusssitzung  

vom 08.-10.11. 2024  
Teilnehmende  
  
Bundesausschuss  Bayern/Thüringen  Uwe Schnoor  
  Berlin/Brandenburg  Gerd Fothe  
  Bremen/Bremerhaven  Ernst Färber  
  Hamburg  Derek Nordt  
  Hessen  Uli Bernhard  
  Mecklenburg-Vorpommern  Christiane Hagemann  
  Niedersachsen/Sachsen-Anhalt  Hannelore Schulz  
  Nordrhein-Westfalen  Gerd Sinderhauf  
  Schleswig-Holstein  Inga Hansen  
  Südwest  Joachim Beermann  
Bundesvorstand    Fredric Schulz  
    Frithjof Axt  
    Ulrike Klahn  
    Simone Giehl  
    Angela Hebendanz  
Geschäftsstelle    Abousoufiane Akka  
Beauftragte  Alkoholpolitik  Frank Lindemann  
  Hausvereine  Dietmar Klahn  
  KiM  Sarah Köppe  
Gäste    Astrid Valentin  
    Susi Jekel-Bernhard  
    Petra Krause  
  
Die Tagesordnung ist Bestandteil des Protokolls (Anlage 01)   
Sitzungsleitung: Silvia Ratzek, Landesvorsitzende des Landesverbandes 
Berlin/Brandenburg   
Protokoll: Ulrike Klahn  
  
TOP 1 Eröffnung und Begrüßung (Silvia Ratzek)  
Silvia Ratzek begrüßt um 19 Uhr alle Anwesenden und eröffnet die 
Sitzung.  
  
TOP 2 Feststellung der frist- und formgerechten Einladung (Silvia Ratzek)  
Die Einladung mit allen Anlagen ist allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern frist- und formgerecht zugegangen.  
Es wurden keine Einwände gegen die frist- und formgerechte Einladung 
erhoben.  
  



 

TOP 3 Feststellung der Beschlussfähigkeit (Silvia Ratzek)  
Anwesenheit Landesverbände:  
Bayern/Thüringen:    i.V. Uwe Schnoor  
Berlin/Brandenburg:    i. V. Gerd Fothe  
Bremen/Bremerhaven:    Ernst Färber  
Hamburg:      Derek Nordt  
Hessen:      Ulrich Bernhard  
Mecklenburg-Vorpommern:  Christiane Hagemann   
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt:  i. V. Hannelore Schulz  
Nordrhein-Westfalen:    i. V. Gerd Sinderhauf  
Südwest:      Joachim Beermann  
Schleswig-Holstein:    Inga Hansen (ab Samstagmorgen)  
  
Alle Landesverbände sind vertreten. Der Bundesvorstand ist vollständig 
anwesend.  
  
Der Bundesausschuss ist somit beschlussfähig.  
  
TOP 4 Annahme der Tagesordnung – Ergänzungen (Silvia Ratzek)  
Die Tagesordnung (Anlage 01) ist allen fristgerecht zugegangen.  
Ergänzung zur Tagesordnung: TOP 7 wird auf Samstagnachmittag verlegt, 
da Herr Akka vormittags verhindert ist, TOP 9 dafür auf Samstagvormittag 
vorgezogen. Der Bericht zu Movendi aus TOP 6 wird ebenfalls auf 
Samstagvormittag verlegt.  
Die Tagesordnung wurde mit den genannten Änderungen ohne weitere 
Einwände einstimmig angenommen.  
  
TOP 5 Genehmigung des Protokolls der Bundesausschusssitzung  
vom 12. - 14. 04. 2023 in Erkner (Silvia Ratzek)  
Das Protokoll der Sitzung ist allen Landesverbänden zugegangen.  
Das Protokoll wurde ohne Einwände einstimmig genehmigt.  
  
TOP 6 Bericht aus dem Bundesvorstand (Fredric Schulz, Frithjof Axt, Frank 
Lindemann, Simone Giehl)  
  
Der Bundesvorsitzende Fredric Schulz begrüßt alle Teilnehmenden der 
Bundesausschuss-Sitzung und stellt fest, dass seit langem einmal wieder 
alle Landesverbände in Persona vertreten sind. Sein Bericht umfasst den 
Zeitraum seit der letzten Bundesausschusssitzung, April bis Oktober 
2024.  
  

• Die Anzahl der neugewonnenen Mitglieder mit dem Status Sober 
Friend beträgt zum heutigen Tag 137 und übertrifft damit um 37% 
die von der Geschäftsstelle bis zum Jahresende avisierte Marke. 

 



 

• Neu im Bundesvorstand ist Angela Hebendanz, Landesverband 
Bayern-Thüringen, die auf der Delegiertenversammlung im Juni 2024 
zur stellvertretenden Bundesvorsitzenden gewählt wurde.  

 
• Mitglieder des Bundesvorstandes haben an folgenden 

Veranstaltungen teilgenommen: Jubiläum Guttempler-Museum 
Mildstedt/Husum, Trauerfeier Christian Bölckow in der Kaffeewelt, 
Treffen der Ostdeutschen Guttempler, Guttempler-Fachtag in 
Hamburg, Jubiläum 70 Jahre Gemeinschaft Weggefährten Hamburg 
 
 

• Infolge der Starkregenfälle im Sommer in HH entstand ein 
erheblicher Wasserschaden in den Souterrain-Arbeitsräumen in der 
Bundesgeschäftsstelle, hierüber wird unter Bericht Finanzen sowie 
Bericht aus der Bundesgeschäftsstelle weiterführend berichtet. 
Aufgrund der fehlenden Arbeitsplätze kommt es zu logistischen 
Problemen in der Geschäftsstelle, es findet vermehrt Homeoffice 
statt.  
 

Bericht des Schatzmeisters Frithjof Axt zu den Finanzen 
 

• Die Bilanz zum Jahresende wird voraussichtlich wieder einen Verlust 
ausweisen. Die finanziellen Auswirkungen des erneuten 
Wasserschadens in der Geschäftsstelle sind noch nicht absehbar. Ob 
und in welcher Höhe die Versicherungen für den Schaden und die 
Renovierung aufkommen ist noch offen.  

 
• Durch die ungewisse Finanzlage und die noch zu beziffernden 

Kosten ist eine nicht unerhebliche Abweichung vom genehmigten 
Haushaltsplan möglich. 
Die Rücklage der Hausverwaltung in Höhe von 17.000,00 € wird, bei 
negativem Versicherungsbescheid nicht die entstehenden Kosten 
decken. 
Die Regelung einer möglichen Abweichung ist in der 
Geschäftsordnung zur Satzung der Guttempler in Deutschland, zu 
§30, geregelt. 
 
Über eine Abweichung vom genehmigten Haushaltsplan für 2024 
und einer möglichen Kreditaufnahme wurde beraten.  
Der Bundesausschuss stimmte einstimmig der Abweichung vom 
Haushaltsplan und einer möglichen Kreditaufnahme zu. 
 

• Die in Teilen schwierigen Mietparteien in der Adenauerallee 45 
verursachen immer wieder Schäden am Schloss der Eingangstür, was 
zur Folge hat, dass hausfremde Personen ins Haus kommen, im 
Keller nächtigen und dort auch ihre Notdurft verrichten. Es kommt 



 

hier immer wieder zu Polizeieinsätzen. Ebenso wird Müll von einigen 
Mietparteien nicht ordnungsgemäß entsorgt, was zur 
Verschmutzung und Vermüllung des Eingangsbereiches der 
Geschäftsstelle führt. Abhilfe soll die Vergitterung des Kellerabgangs 
sowie neue Müllplatz-Schlüssel anstelle der bisherigen Drei-Kant-
Schlüssel schaffen. Die entstehenden Hausmeisterkosten werden auf 
die Mieter umgelegt. 
 

• Ergänzung Herr Akka: Die GKV-Pauschalförderung hat ein Limit 
erreicht, wir können die Höhe der Fördermittel nicht mehr 
ausdehnen.  

 
• Frage aus dem Plenum nach dem Sachstand Satzungseintragung.  

Der Satzungseintrag ist in Arbeit, die endgültige Fassung liegt beim 
Vereinsregister, die Finalisierung erfolgt in den nächsten Wochen.  

  
Frank Lindemann berichtet anhand einer PPP (Anlage 02) über die Arbeit 
des Teams Alkoholpolitik. Das Team hat aktiv Lobbyarbeit betrieben und 
in unterschiedlicher Besetzung an diversen Veranstaltungen und Treffen 
mit Partnerverbänden, Politikern und anderen Personen teilgenommen 
sowie anlässlich von Weltkindertag, Aktionswoche Alkohol, Europawahl 
und weiteren, Stellungnahmen und offene Briefe erarbeitet. Das Bündnis 
„Kinder ohne Alkohol und Nikotin“, dem neben den Guttemplern in 
Deutschland 17 weitere Verbände angehören, hat seine Arbeit 
aufgenommen und Forderungen an die Politik formuliert.  
Wesentlicher Teil der Arbeit sind die Kooperation mit großen Verbänden 
und das Schaffen von Verbündeten. Die Bestückung von social Media 
Kanälen mit relevanten Informationen gehört zum Tagesgeschäft des 
Teams. 
 
Simone Giehl berichtet anhand einer PPP (Anlage 03) von der Veranstaltung 
„Movendi-Forum“ unserer Dachorganisation Movendi International vom 01.-
03. November 2024 in Barcelona an der sie in doppelter Vertretung für 
Guttempler in Deutschland e. V. und FORUT e. V. teilgenommen hat. Die 
Veranstaltung wurde von 51 Teilnehmenden von Mitgliedsorganisationen 
aus 24 Ländern besucht und diente dem Austausch untereinander über die 
jeweilige Arbeit und die Vorstellung von „Best Practises“. Zweiter 
Hauptpunkt des Forums war die Festlegung gemeinsamer Standards in 
Sprache und Forderungen gegenüber der Alkoholindustrie. Vor allem die 
Alkohol-Norm und ein menschenrechtsbasierter Ansatz standen im Fokus 
der Diskussionen.  
  
TOP 7 Bericht aus der Bundesgeschäftsstelle (Abousoufiane Akka)  
Herr Akka berichtet anhand einer PPP (Anlage 04) aus der Geschäftsstelle 
über den Zeitraum seit der letzten Bundesausschusssitzung April 2024.  



 

Themen sind das Austauschtreffen der Projektmitarbeitenden, die geplante 
Unterstützung für das Nottelefon Sucht, der Fachtag „Suchtselbsthilfe 
bewegen“ und Schlussfolgerungen daraus, Stand der SGH-Ausbildung 
sowie die Frage und Diskussion darüber, wie Ehrenamtliche mehr für die 
vielfältigen Angebote aus der Geschäftsstelle interessiert werden können.  
Ergänzungen zum Bericht:  

• Das Team und die Mitarbeitenden des Nottelefon Sucht 
brauchen dringend personelle Unterstützung. Herr Akka 
appelliert an die Landesvorstände, “verbindliche Überlegungen“ 
hierzu anzustellen. Pro Landesverband eine zusätzliche Person 
wäre wünschenswert.  
• Da die GKV-Pauschalförderung gedeckelt ist, werden im Jahr 
2025 keine neuen größeren Projekte gestartet. Stattdessen sollen 
die bisherigen Angebote der Suchtselbsthilfe weiterentwickelt 
werden.  
• Die in der Geschäftsstelle erstellte Image-Broschüre für 
neugewonnene SoberFriends findet großen Anklang auch in 
Guttemplerkreisen und soll auf Wunsch angepasst und auch 
einem größeren Mitgliederkreis zur Verfügung gestellt werden. 
Anpassung und Produktion übernimmt die Geschäftsstelle.  
• Die Anzahl der Teilnehmenden an der Ausbildung zum Sober 
Guide ist gut, die Verbindung zu den Landesvorständen könnte 
besser sein. Die Landesvorständer könnten hier aktiver werden 
und z.B. regelmäßige Treffen wie gemeinsames Frühstück oder 
Sommerfeste organisieren. Um auch Nicht-Guttemplern unter den 
SoberGuides die Struktur, Ziele und Ideale des Verbandes näher 
zu bringen, könnte ein Grundseminar angeboten werden.  
• Die Teilnahme an der SGH-Ausbildung könnte besser sein. Zur 
Kostenübernahme: Die Krankenkassen haben und geben Geld 
dafür. Die Geschäftsstelle kann beim Stellen von entsprechenden 
Anträgen behilflich sein. Bitte ansprechen.  

Beiträge aus dem Plenum: Um mehr Teilnehmer für die Webinare der 
Geschäftsstelle zu gewinnen, könnten Landesverbände oder 
Gemeinschaften einem größeren Personenkreis die gemeinsame 
Teilnahme über Beamer anbieten. Die SGH-Ausbildung könnte dezentral 
in Landesverbänden (Beispiel Bayern-Thüringen) angeboten werden.  
  

  
TOP 8 Bericht KiM (Sarah Köppe, Inga Hansen, Frithjof Axt)  
  

• Die Sommerfreizeit 2025 findet vom 26.07.-02.08. in 
Dänemark statt. Der Flyer dazu (Anlage 05) wurde auf der 
Homepage eingestellt.  
• Die Webseite wird derzeit mit Unterstützung des WebTeams 
und Simone Giehl neu aufgebaut. Es finden 2-monatliche 
Redaktionskonferenzen statt.  



 

• Es wird eine Zusammenarbeit mit Junis, der Kinder- und 
Jugendorganisation der schwedischen Guttempler angestrebt. 
Kontakt mit Monja Örjes ist bereits hergestellt.  
• Die bisherige freiwillige Unterstützung der Landesverbände 
zur Finanzierung der jährlichen Sommerfreizeit läuft aus. Es 
besteht die Notwendigkeit einer gesicherten Finanzierung für die 
zukünftige Kinder- und Jugendarbeit von KiM. Es wird 
vorgeschlagen, die bisherige Absprache von 2€/Mitglied pro 
Landesverband verbindlich zu machen und in die Bundessatzung 
aufzunehmen. Die Landesverbände könnten diesen Vorschlag auf 
ihren nächsten Landesverbandstagen ratifizieren lassen. Ob 
SoberFriends mitgezählt werden, bleibt den jeweiligen 
Landesverbänden überlassen. Der Bundesausschuss ist mit dieser 
Vorgehensweise einverstanden, der Landesverband Bremen 
erklärt sich bereit, einen entsprechenden Antrag an den 
Bundesverbandstag 2026 zu stellen.  
• Weitere Finanzierungsmöglichkeiten über Stiftungen (z.B. „Ein 
Herz für Kinder“) und Projektmittel über die GKV wird die 
Bundesgeschäftsstelle eruieren.  

  
TOP 9 Jahresabschluss (Frithjof Axt, Anlagen 06, 07, 08)  
  
Bundesweite Statistik (Anlage 06)  
Die Webinare zur Schulung für die neuen, digitalen Erhebungsbögen 
wurden nur mäßig angenommen. Das Angebot zur Schulung steht jedoch 
noch und kann bei Bedarf von Gemeinschaften angefragt werden. Die Datei 
zur Erfassung funktioniert ab Windows Office 2007. Alternativ können sich 
Gemeinschaften ein Excel 2019 Modul über die GKV finanzieren lassen. 
Eine Software für die Landesverbände zum Zusammenführen der 
Statistikblätter wird zur Verfügung gestellt.  
Beitrags- und Abgabenstruktur Sober Friends und Erfassung  
Die neue Abgabenstruktur und Erfassung für SoberFriends werden von 
Frithjof Axt anhand einer PPP (Anlage 07) erläutert. Die Abgabenstruktur 
ist noch bis zum Jahresende in Arbeit und Testphase. Sie soll ab dem 2. 
Quartal 2025 starten.   
Kassenprüfung  
Der Schatzmeister gibt bekannt, dass eine neue Prüfungsgesellschaft mit 
der Kassenprüfung beauftragt wurde und es aufgrund von 
Überschneidungen der internen und externen Prüfung zu Verzögerungen 
kommen kann.  
  
TOP 10 Beiträge Landesverbände  
  
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt:  
Die Fragen haben sich im Verlauf des Vortrages von Frithjof Axt geklärt 
und sind somit erledigt.  



 

  
Berlin-Brandenburg:  

• SoberFriends-Bezahlverfahren: Hat sich im Lauf des Vortrages 
von Frithjof Axt erledigt.  
• Datenschutz: Wo befinden sich Datenschutzerklärungen für 
Mitglieder und Funktionsträger? Es fehlen aktuelle Formulare zum 
Herunterladen. Der Bundesvorstand überprüft die vorhandenen 
Formulare und befasst sich mit der Thematik.  
• Öffentlichkeitsarbeit/Verwendung des neuen Logos: Das neue 
Logo befindet sich auf allen Schriftstücken und Datensätzen im 
Werkzeugkasten auf der Homepage/Mitgliederbereich. Diese 
sollen zukünftig benutzt werden. Die Landesvorstände mögen 
bitte die Kenntnisnahme in ihren Landesverbänden anregen. 
Papierformate, die noch das alte Logo enthalten, können zu Ende 
gebraucht werden. Pins und Anstecknadeln sind nur noch mit 
neuem Logo in der Geschäftsstelle vorrätig.  
• Gradnahme: Der Landesverband bietet an, die Gradnahmen für 
alle Grade zukünftig in Verbindung mit der Feier zum 3. Oktober 
jeden Jahres im Guttemplerhaus in der Wildenbruchstraße 
abzuhalten. Vorteil wäre, dass für Gradnehmer die Wartezeit bis 
zum jeweils nächsten Kongress verkürzt werden würde bzw. 
ohnehin Unsicherheit herrscht, ob und wann ein Landesverband 
wieder einen Kongress oder Guttemplertag veranstaltet.  
• Als Kontra wird von den Anwesenden angeführt, dass der 
würdige Rahmen einer bundesweiten Veranstaltung mit 
Teilnehmenden aus dem gesamten Bundesverband verloren ginge 
und auch die jeweilige festliche Sitzung einen wichtigen 
inhaltlichen Teil verlieren würde. Außerdem hätten 
Gradnehmende aus anderen Landesverbänden immer eine weite 
Anreise. Auch die Finanzierung einer solchen, zusätzlichen, 
Veranstaltung (Anreise des Bundesvorstandes, Unterkunft und 
weitere Kosten) könnte eine erhebliche Belastung des 
Bundeshaushaltes bedeuten. Der nächste Kongress 2026 in 
Bayern/Thüringen steht schon fest, 2029 bietet sich ein 
Guttemplertag in Hessen in Verbindung mit dem dortigen 
Jubiläum einer hessischen Gemeinschaft und des Jubiläums der 
Guttempler in Deutschland an.  
 
Kompromiss: 
Die Kongresse in geraden Jahren sind die Hauptveranstaltung der 
Guttempler in Deutschland und daher für die Gradnahmen 
vorgesehen. Ein Guttemplertag ist möglich, sofern ein Anlass 
besteht, die Finanzierung gesichert und ein Veranstalter 
vorhanden ist. Ggfs. können dann auf einem GT-Tag auch 
Gradnahmen durchgeführt werden. Wenn für beide 
Veranstaltungen kein ausrichtender Landesverband zur 



 

Verfügung steht, kann in Berlin eine Feier zur Gradnahme 
stattfinden. 

 
Südwest: Der Landesvorsitzende Joachim Beermann berichtet anhand einer 
PowerPoint Präsentation (Anlage 09), wie der Landesvorstand versucht, 
Gemeinschaftsschließungen vorzubeugen. Wesentliche Punkte sind, den 
„Point of no return“ rechtzeitig zu erkennen bzw. zu vermeiden sowie 
gemeinsam mit den Mitgliedern auf die Wünsche und Bedürfnisse der 
Gemeinschaft zugeschnittene Hilfsangebote zu entwickeln. Hierzu sind viel 
persönlicher Einsatz, persönliche Nähe und Wertschätzung auf Augenhöhe 
nötig. Die Präsentation darf gerne auch in anderen Landesverbänden 
genutzt werden.  
Beiträge hierzu aus dem Plenum: 
 HH: 50% der Gemeinschaften im Landesverband wollen keine 
Selbsthilfearbeit mehr leisten. Eine vom Landesvorstand vorgeschlagene 
Lösung, für personell schwach besetzte Gemeinschaften einen 
gemeinsamen Vorstand einzusetzen, wird abgelehnt. Gemeinsam alt 
werden ist ein legitimer Wunsch. Demut und Ansprache auf Augenhöhe 
sind bedenkenswerte Faktoren im Umgang mit den Gemeinschaften. 
NDS: Hilfeangebote werden nicht angenommen.  
Berlin: Hilfeangebote funktionieren nicht. 
Bayern: In vielen Gemeinschaften findet derzeit ein Generationswechsel 
statt, der durch den Landesvorstand gut begleitet wird. Es finden 
anlasslose Besuche in Gemeinschaften statt, um einen guten Kontakt zu 
gewährleisten. Es sind Neugründungen zu verzeichnen. 
Hessen: Hier wird ähnlich vorgegangen, Schließungen konnten so schon 
verhindert werden. 
Mecklenburg-Vorpommern: Es ist zu wenig Nachwuchs da. Wie kann die 
Arbeit mit so wenig Ehrenamtlichen besser unterstützt werden? 
Vorschlag von Ulrich Bernhard, Hessen: Die Landesvorstände treffen sich 
regelmäßig in Videokonferenzen, um die Thematik zu vertiefen und 
Lösungen für einzelne Landesverbände zu diskutieren. Dieser Vorschlag 
findet die Zustimmung der Anwesenden.  
 
Mecklenburg-Vorpommern: Die Vorsitzende Christiane Hagemann 
berichtet von der Arbeit des Landesverbandes und fragt, welche 
Unterstützung aus der Geschäftsstelle und dem Bundesvorstand möglich 
wäre. MV ist ein sehr kleiner Landesverband mit nur wenigen Mitgliedern, 
der auf Stadtteilfesten, Ehrenamtsmessen und ähnlichen Veranstaltungen 
sowie dem Treffen der ostdeutschen Guttempler aktiv ist. Leider gibt es 
wenig Resonanz von außerhalb, so dass die Gewinnung von 
Ehrenamtlichen nicht funktioniert. Auch die Platzierung von Artikeln, z.B. 
zur Gewinnung von SoberFriends, in den lokalen Zeitungen wird von 
diesen meistens abgelehnt. Der Vorstand unterhält auch Kontakte zu 
anderen Selbsthilfeorganisationen und würde gern den Kontakt zu den 
SoberFriends des LV intensivieren.  



 

Herr Akka bietet aus der Geschäftsstelle das Werbematerial-Paket an 
(überdimensionaler Liegestuhl mit Guttempler-Aufdruck, Roll-up, Flyer), 
das verschickt werden kann. Außerdem rät er, Pressearbeit mit realen 
Geschichten über reale Menschen zu machen. Diese wird meistens besser 
angenommen. Frithjof Axt gibt den Tipp, Zeitungsartikel als Werbung zu 
platzieren. Dies kann über Krankenkassenfördermittel für 
Öffentlichkeitsarbeit finanziert werden. Derek Nordt bietet den Food Truck 
des Landesverbandes Hamburg zur Ausleihe an. Der Landesverband nutzt 
diesen zur Präventions- und Aufklärungsarbeit an berufsbildenden Schulen 
und um einen Sober Lifestyle zu promoten. Es können alkoholfreie Drinks 
verkauft und Informationsgespräche geführt werden. Der Anhänger könnte 
gleichzeitig genutzt werden, um das Paket Werbematerial aus der GS nach 
Mecklenburg-Vorpommern zu transportieren.  
  
TOP 11 Verschiedenes  
Dietmar Klahn berichtet über das Treffen der Guttempler-Hausvereine. 
Größtes Problem bei vielen Hausvereinen ist personeller Notstand. Die 
Hausvereinsvorstände sind sich daher nunmehr darüber einig, dass zur 
Unterstützung ein Dachverband der Hausvereine gegründet werden soll. 
Ein Satzungsentwurf liegt vor. Frage aus dem Plenum von Derek Nordt: 
Welche Handhabe haben Landesvorstände, Einblick in die Geschäfte bzw. 
Finanzen der Hausvereine zu nehmen? Antwort: Bei vielen Hausvereinen ist 
in der Satzung verankert, dass der Landesvorstand korporatives Mitglied 
ist und somit das Recht hat, an den Jahreshauptversammlungen 
teilzunehmen. Wo nicht, wäre die persönliche Mitgliedschaft eines 
Vorstandsmitgliedes eine Lösung. Bitte die jeweiligen Satzungen der 
Hausvereine prüfen.  
Uwe Schnoor informiert über den Beginn einer Seminarreihe zur 
emotionsbasierten Suchtselbsthilfe im Rahmen des Impuls-Projektes in 
Bayern. Das Projekt wird 2026 auf dem Guttempler-Kongress vorgestellt 
werden.  
Ulrich Bernhard regt an, im Sinne der Genderneutralität in den Urkunden 
des Bundesverbandes das Wort „Brüderlichkeit“ durch „Geschwisterlichkeit“ 
zu ersetzen. Außerdem bittet er darum, darauf zu achten, dass die 
Unterschriften der jeweiligen Amtsinhaber auf einem aktuellen Stand sind, 
da die Urkunden am Jahresanfang verschickt werden, bevor der 
Bundesverbandstag mit möglichen Neuwahlen stattfindet. Ebenso enthält 
der DIALOG Ehrungen von bereits verstorbenen oder ausgetretenen 
Mitgliedern.   
Fredric Schulz informiert darüber, dass zukünftig bei PC-Problemen das 
Webteam nur noch per Mail angeschrieben werden kann. Er erinnert daran, 
dass auch das Webteam ehrenamtlich arbeitet und nicht immer sofort für 
Problemlösungen zur Verfügung steht. Vor allem bei Torsten Hoffmann 
soll nicht mehr telefonisch angefragt werden, da seine hauptamtliche 
Arbeit als Assistent der Geschäftsleitung und Projektmanager in der 
Geschäftsstelle darunter leidet.  



 

Simone Giehl gibt bekannt, dass der Internationale Kongress im Oktober 
2026 stattfindet, voraussichtlich in Ljubljana.  
Dietmar Klahn berichtet, dass die von FORUT im August gestartete 
Kampagne erfolgreich war und die benötigten 10.000 € an Hope&Beyond 
überwiesen werden konnten. Er bedankt sich bei allen Guttemplern, 
Gemeinschaften und Landesverbänden für die Unterstützung. Derzeit wird 
unter Hochdruck an der Beendigung der Umfriedung gebaut, so dass die 
Einrichtung zum Jahreswechsel an den neuen Standort umziehen kann. 
 
Ende der Veranstaltung 
10.11.2024 12 Uhr 
 
  
 
 
 
      
Fredric Schulz      Silvia Ratzek 
Bundesvorsitzender      Sitzungsleitung 
 



 

 
Vorläufige Tagesordnung zur Bundesausschusssitzung 
08.-10. November 2024 in Erkner 
 
Teilnehmende: Bundesausschussmitglieder 
Zur Kenntnis: Helmut Quosbarth (Datenschutz), Dorothea Kreuz (DIALOG-
Team), Guttempler-Stiftung sowie die Beauftragten für besondere 
Aufgaben: Rolf Hüllinghorst, Frank Lindemann, Dietmar Klahn, Sarah 
Köppe 
 
Vorsitz: Angela Hebendanz 
Protokoll: Ulrike Klahn 
Tagungszeiten:  
Freitag:   08.11.2022 19:00-21:00 Uhr  
Samstag: 09.11.2022 09:00-18:00 Uhr  
Sonntag: 10.11.2022 09:00-12:00 Uhr 
 
1 Eröffnung / Begrüßung  Silvia Ratzek 

 
2 Feststellung der frist- und 

formgerechten Einladung  
 

Silvia Ratzek  

3 Feststellung der Beschlussfähigkeit  Silvia Ratzek 
 

4 Annahme der Tagesordnung – 
Ergänzungen  

Silvia Ratzek 
 
 

5 Genehmigung des Protokolls der BA-
Sitzung vom 12.-24- April 2024 Erkner 
 

Silvia Ratzek 

6 Bericht aus dem Bundesvorstand 
• Finanzen 
• Alkoholpolitik 
• Movendi 

Fredric Schulz  
Frithjof Axt  
Frank Lindemann  
Simone Giehl 

7 Bericht aus der Geschäftsstelle Abousoufiane Akka  
 

8 Bericht KiM  
• aktuelle Entwicklungen 
• Abgaben der Landesverbände 

Sarah Köppe/ 
Inga Hansen 
Frithjof Axt 
 

9 Jahresabschluss 
• Verwendungsnachweise 
• Kassenprüfung: zeitliche Abläufe, 

auch im Hinblick auf 
Bundesverbandstage  

Frithjof Axt 



 

• Gruppenstatistik: Sachstand und 
Beschluss zum weiteren Vorgehen  

• Beitrags- und Abgabenstruktur 
 

10 Beiträge der Landesverbände 
Gemeldet sind: 
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt:  

• Neue Statistik, aktueller Stand 
und Weiterentwicklung 

• SoberFriends: Abrechnungsmodus 
und Übermittlung aktueller Listen 

Berlin-Brandenburg 
• Gradnahme in den kommenden 

Jahren 
• SoberFriends: Bezahlverfahren – 

Änderungsvorschlag 
• ÖA: einheitliche Vorgaben, z. B. 

Verwendung des Abzeichens 
• Datenschutz 

Südwest 
• Gemeinschaftsschließungen 

verhindern – neuer Vorschlag 
Mecklenburg-Vorpommern 

• Welche zentralen Maßnahmen 
sind für das Jahr 2025/26 für die 
Darstellung der SoberFriends und 
der Guttempler in der 
Öffentlichkeit geplant? 

 

 

11 Verschiedenes Silvia Ratzek 
 

12 Schluss der Sitzung Fredric Schulz 
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ALKOHOLPOLITIK

»Nicht nur Menschen aus dem Brunnen ziehen, sondern einen 
Zaun darum errichten, damit niemand mehr hineinfällt.« 

Start des Bündnisses 
»Kinder ohne Alkohol und 
Nikotin«, das fordert:
1. Werbung beenden

2. Warnhinweise

3. Verkauf in speziellen 
Geschäften

4. Mindestalter 18 Jahre

WELT
NICHTRAUCHERTAG
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Gemeinsamer Brief mit dkfz, 
Unfairtobacco und Dr. Carolin 
Kilian an Abgeordnete der 
Regierungsparteien:
Leider haben wir bis heute 
von keiner Gesetzesinitiative 
gehört, die das Versprechen 
des Koalitionsvertrags in die 
Tat umsetzt.

AKTIONSWOCHE
ALKOHOL

Gemeinsame Stellungnahme der 
Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen (DHS), der 
Bundesärztekammer (BÄK), der 
Bundespsychotherapeutenkammer 
(BPtK), der Deutschen Gesellschaft 
für Psychiatrie und Psychotherapie, 
Psychosomatik und 
Nervenheilkunde (DGPPN) und der 
DG-Sucht:

Tut endlich was!

AKTIONSWOCHE
ALKOHOL
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Blaues Kreuz in Deutschland, 
Blaues Kreuz in der 
Evangelischen Kirche, 
Freundeskreise für 
Suchtkrankenhilfe, Guttempler 
und Kreuzbund fordern 
gemeinsam:

• Preise hoch

• Verfügbarkeit runter

• Werbung weg

• Warnhinweise

AKTIONSWOCHE
ALKOHOL

Anfrage an 

Spitzenkandidat*innen der 

rund 30 Parteien auf 

Abgeordnetenwatch.de

EUROPAWAHL
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Matthias Meyers Bericht 

»Erfreuliche Entwicklungen in 

der internationalen 

Alkoholpolitik« über die 77. 

Weltgesundheitsversammlung 

in Genf wurde der 1000. 

Beitrag auf alkoholpolitik.de

1000. ARTIKEL

Am 27. Juni 2024, dem ersten 
spielfreien Tag während der 
UEFA EURO 2024, öffneten sich um 
12 Uhr an zahlreichen Orten in 
Deutschland, Österreich und weiteren 
europäischen Ländern die Fenster: 
Organisationen und Privatpersonen 
werfen überdimensionale Geldscheine 
in die Luft und machen mit dieser 
spektakulären Aktion auf die Gefahren 
von Sportwetten und deren Werbung 
aufmerksam. 

MÄNNERFUSSBALL
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Ein neuer Bericht der 
Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) zeigt, dass jährlich 
2,6 Millionen Todesfälle auf 
Alkoholkonsum 
zurückzuführen sind – das 
entspricht der Einwohnerzahl 
Hamburgs – und 4,7 % aller 
Todesfälle weltweit. 

ALKOHOL TÖTET
HAMBURG

Die Konferenz brachte zum ersten Mal 
die Gemeinschaften zusammen, die 
sich mit den drei Risikofaktoren für 
nichtübertragbare Krankheiten 
befassen: Alkohol, Tabak und 
ungesunde Lebensmittel und 
Getränke, mit dem Ziel, integrierte 
Strategien gegen die kommerziellen 
Gesundheitsfaktoren (CDoH) zu 
entwickeln.

KONGRESS IN
LJUBLJANA
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Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung 
(DGE) hat in einer neuen Stellungnahme 
ihre bisherigen Empfehlungen zum 
Umgang mit Alkohol ersetzt. Sie folgt 
damit neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen, die zeigen, dass es keine 
gesundheitlich sichere Menge an Alkohol 
gibt, die einen unbedenklichen Konsum 
ermöglicht. Die DGE empfiehlt daher, auf 
alkoholische Getränke zu verzichten. Wer 
dennoch alkoholische Getränke zu sich 
nimmt, sollte vor allem hohe 
Alkoholmengen vermeiden. 

NEUE GRENZWERTE
FÜR ALKOHOLKONSUM

»Die Novellierung des 
Jugendschutzgesetzes in Bezug 
auf den begleiteten 
Alkoholkonsum Jugendlicher ist 
die Chance, 18 Jahre als 
Mindestalter für den Erwerb von 
Alkohol festzulegen und damit 
dem Erwerbsalter für Cannabis 
gleichzustellen: 
Setzen Sie ein Zeichen für mehr 
Jugendschutz in Deutschland!«
Unterstützt von dkfz, FACT, 
Movendi, NRSV und 
Unfairtobacco

BRIEF AN PAUS
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Alkohol, der in irgendeiner Phase der 
Schwangerschaft konsumiert wird, 
geht direkt auf das sich entwickelnde 
Baby über und kann dessen Gehirn, 
den Körper und die Organe schädigen. 
Dies kann zu einer lebenslangen 
Behinderung führen, die als Fetale 
Alkoholspektrumstörung (FASD) 
bekannt ist.
FASD ist die häufigste vermeidbare 
Entwicklungsstörung in Deutschland.

FASD-TAG/MONAT

Gemeinsamer Brief mit 

Aktionsbündnis Nichtrauchen, 

DKFZ und Unfairtobacco an 

Abgeordnete der 

Regierungsparteien mit 

Forderung nach 

Warnhinweisen für 

Schwangere.

FASD-TAG/MONAT
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Daniel Baldy (SPD, Mainz) lud 

uns aufgrund unseres Briefes 

im Juni zu einem Gespräch am 

11. September in den 

Bundestag ein.

BESUCH IM
BUNDESTAG

In Deutschland wächst die 

Zustimmung in der Bevölkerung, 

das Mindestalter für den Erwerb 

und Konsum aller alkoholischen 

Getränke einheitlich auf 18 Jahre 

anzuheben. Das ergab eine 

Umfrage im Auftrag des 

Deutschen 

Krebsforschungszentrums.

MINDESTALTER
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Im Rahmen der Initiative Kinder 

ohne Alkohol und Nikotin 

veröffentlichen 15 Gesundheits-

und zivilgesellschaftliche 

Organisationen ein neues 

Factsheet. Darin wird 

aufgezeigt, wie Werbung für 

Tabak- und Nikotinprodukte 

Kinderrechte verletzt.

WELTKINDERTAG

»Für diese Forderung der 
Guttempler habe ich Sympathie. 
Als Vertreter der Diabetes-
Selbsthilfe ergänze ich: 
Kennzeichnungspflicht und 
Werbeeinschränkungen für 
zuckerhaltige Lebensmittel für 
Kinder und Jugendliche!«

Leonhard Stärk

FOTO-AKTION
PARITÄTISCHER
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»Weil Werbung wirkt, müssen 

wir unsere Kinder davor 

schützen! Bitte unterstützt die 

Initiative unter 

https://kinder-ohne-alkohol-

und-nikotin.de«

Carolin Schürmann

FOTO-AKTION
NACOA-JUBILÄUM

Vorstandsmitglieder und 

Referent*innen unterstützen 

die Forderung des Bündnisses 

»Kinder ohne Alkohol und 

Nikotin«.

Hier Prof. Dr. Eva Hoch, Co-

Präsidentin der DG-Sucht

FOTO-AKTION
SUCHTKONGRESS
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Kontakt mit Mika Döring 

(Podcast Sodaklub) und 

Nathalie Stüben (OAMN).

Kurz darauf erscheint die 

Guttempler-Nottelefon-

Nummer auf Nathalies 

Website und das Foto in 

Carolin Schürmanns Profil…

NETWORKING
SUCHTKONGRESS

»Alkohol neu definieren« ist ein 
Aufruf der WHO Europa zum 
Handeln, der die Menschen dazu 
anregen soll, ihren Umgang mit 
Alkohol zu überdenken, mehr über 
die gesundheitlichen Risiken und 
Schäden von Alkohol zu erfahren 
und die Vorteile eines geringeren 
Alkoholkonsums in Betracht zu 
ziehen. 

REDEFINE ALCOHOL
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Das Verständnis in der Öffentlichkeit 
dafür, dass Alkohol Krebs verursachen 
kann, ist besorgniserregend gering. 
Umfragen zeigen regelmäßig, dass nur 
ein sehr geringer Prozentsatz der 
Menschen die Gefahr von Alkohol in 
Bezug auf Krebs, einschließlich Brust-
und Darmkrebs, erkennt, obwohl 
fundierte Forschungsergebnisse 
diesen Zusammenhang eindeutig 
belegen.

ALKOHOL UND BRUSTKREBS

Bei der 63. DHS-

Fachkonferenz Sucht laden 

wir weitere 

Partnerorganisationen in 

unser Bündnis »Kinder ohne 

Alkohol & Nikotin« ein.

DHS-FACHKONFERENZ SUCHT
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»Der Forderung nach klaren 
Werbeverboten, Verkauf nur 
noch in Fachgeschäften, 
Verkauf nicht mehr rund um 
die Uhr und weiteren 
Maßnahmen schließe ich mich 
ausdrücklich an.«
Dirk Heidenblut bei der DHS-
Fachkonferenz Sucht

ERSTER MDB
UNTERSTÜTZT

Heute veröffentlicht das WHO-
Regionalbüro für Europa das 
Handbuch zur Alkoholpolitik, 
das politischen 
Entscheidungsträger*innen 
helfen soll, sich in den 
allgegenwärtigen Debatten über 
die Gefahren des 
Alkoholkonsums und die 
Alkoholpolitik zurechtzufinden. 

ALCOHOL POLICY
PLAYBOOK
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VIELEN DANK

ZUM WEITERLESEN

www.alkoholpolitik.de



SOCIAL MOVEMENT

Standards setzen, Austausch erleichtern



Selbstbestimmung

Unabhängigkeit im Denken und Handeln, 

Wertschätzung von Kreativität, Freiheit, Neugier 

und Erkundung

Stimulation

Neuheit und Herausforderung im Leben.

Hedonism

Eigenes Vergnügen und sinnliche Befriedigung.

Leistung

Persönlicher Erfolg durch Kompetenz

Demonstration

Macht

ozialer Status, Kontrolle und Dominanz über

Menschen und Ressourcen

Sicherheit

Sicherheit, Stabilität und Harmonie in der 

Gesellschaft, in Beziehungen und in sich selbst.

Konformität

Zurückhalten von Handlungen und Impulsen, die 

andere vermutlich aufregen oder verletzen könnten

oder nicht den sozialen Erwartungen entsprechen.

Tradition

Respekt, Engagement und Akzeptanz von 

Bräuchen und Ideen, die in der eigenen Kultur oder

Religion üblich sind.

Wohlwollen

Sorge um das Wohlergehen anderer im

unmittelbaren sozialen Umfeld.

Universalismus

Verständnis, Wertschätzung, Toleranz und Schutz 

für das Wohlergehen aller Menschen und der Natur.

Übung



Werte aktivieren



Werte in AKTION
Die Alkoholnorm in der Kommunikation ersetzen



Was verstehen wir unter der
ALKOHOL NORM?



Das bedeutet, dass 

Alkoholkonsum so normalisiert 

wurde, dass sich Menschen in 

unseren Gemeinschaften 

unwohl, verunsichert oder sogar 

verwirrt fühlen, wenn sich 

jemand dafür entscheidet, 

keinen Alkohol zu konsumieren.

ALKOHOL NORM



Werte in Aktion
Verstärken. Verbinden. Engagieren.



Wandel gestalten: Alkoholpolitik fördern

Standards setzen, Austausch fördern



Menschenrechtsbasierter Ansatz
Menschenrechte sind in den Themenbereichen  
Nahrung und Tabak ein allgmeines Anliegen 
– doch nicht beim Thema Alkohol (Nahrungsmittel)

• Monetärer Mechanismus erforderlich.

• Selbstregulierung ist keine Verpflichtung.

• Gesetzliche Verpflichtung (Staaten) vs. 
Verantwortung (Unternehmen). CSR (Corporate 
Social Responsibility) hält meist die Standards nur 
für ihre eigenen Mitarbeitenden ein, nicht in dem 
Sektor in dem sie tätig sind.

• Mehrwert: Als Menschenrecht und nicht als 
Gesundheitsproblem formulieren

• Alle müssen an einem Strang ziehen und dürfen 
sich nicht widersprechen.

• ein gemeinsames Verständnis ist einfacher, wenn 
das Thema als Kinderrecht formuliert wird.

•  Menschenrechte unterstützen die Sache - wenn es 
gut gemacht ist!



Rechtzeitig Handeln
• auf künftige Herausforderungen vorbereitet sein 

(neue Regulierungen).

• Nationale Interpretationen untergraben oft das 
allgemeine Ziel.

• Stellungnahmen abgeben, um den Fokus speziell 
auf Alkohol zu lenken 
(bisher wird Alkohol als Nahrung betrachtet, ohne 
dass besonders darauf eingegangen wird).

• Kontextbezogene Nachweise sind erforderlich 
(das Rad nicht neu erfinden).

• Ansprechen: 

• Gesundheit

• Handel

• Menschenrechte



Gesunde Gemeinschaften aufbauen,
Wichtigkeit verstehen, die Schlüsselfaktoren 
identifizieren

• Die am meisten gefährdeten Personen 

identifizieren und sichtbar machen.

• Präventionsumfeld:

• Schulen

• Familien

• Arbeitsplätze

• Gemeinschaften

Wirksamkeit von Prävention
• Das Problem verhindern, bevor es entsteht.

• Wissenschaftlich auf Bevölkerungsebene 

ableiten.

• An Beteiligung und Selbstermächtigung glauben.

Die Macht der Prävention



Dreifacher Gewinn

•Bessere Gesundheit für alle

•Stabileres Staatsbudget

•Soziale Gerechtigkeit und
Weiterentwicklung für alle



Wertebasiertes Framing



•Framing – selbst den Rahmen
bestimmen:
• Die Alkohol-Norm in der 

Kommunikation ersetzen.

•Wiederhole nicht die 
Botschaften und Mythen 
der Industrie.

•Erzähle deine eigene 
(evidenzbasierte) positive 
Geschichte.

Kommunikation



1. Den Diskurs bestimmen und

eigene Standards setzen

2. Alkoholpolitik fördern, die

Menschenrechte schützt und

eine gesündere Gesellschaft

fördert

3. Methoden die eine Alkoholpolitik 

in allen Formen und auf allen 

Ebenen ermöglichen

Absicht



• Wir denken nicht in Fakten und Zahlen

• Wir denken in Metaphern, Emotionen, 
Bildern

• Frames sind mentale Strukturen, die uns 
allen helfen, die Welt zu verstehen

• Denken wird durch das neuronale System 
ausgeführt

• Meistens unbewusst

• Je öfter man eine Idee verwendet oder 
Sprache nutzt, die diese Idee aktiviert, 
desto stärker wird diese Idee im Gehirn

• Stärkt neuronale Schaltkreise

Gehirn und Sprache



• Fokus auf Lösungen (statt auf Probleme)

• Äußere Ursachen aufzeigen

• Eine glaubwürdige Geschichte erzählen (nicht nur 

Fakten)

• An der eigenen Geschichte festhalten 

• Eine globale Geschichte erzählen (Kontext schaffen)

• Entschlossene Sprache verwenden (Unsicherheiten 

vermeiden)

• Die eigene Sache normalisieren (nicht als 

außergewöhnlich darstellen)

• Metaphern sorgfältig wählen (nicht spontan 

reagieren)

Ananyle & Empfehlungen



HELPFUL UNHELPFUL

Alcohol use
Alcohol consumption/intake/use

Low risk alcohol use
Intoxicated

Communities want
Better / updated/ ambitious alcohol policy 

solutions
Health promotion tax

Alcohol industry does (smth specific)

Harmful use (of alcohol)
Drink
Responsible drinking
Drunk
Experts are calling
Stricter/ Stronger restrictions/ Control

Sin tax
Alcohol industry is evil



Hilfreich Kontra-Produktiv

Alkoholkonsum
Alkoholkonsum mit geringem Risiko

Alkolisiert / berauscht

Gemeinschaften wollen

Bessere / aktualisierte / ehrgeizige Lösungen

Steuer zur Förderung der Gesundheit

Die Alkoholindustrie tut (etwas Spezifisches)

Trinken
Schädlicher Alkoholkonsum

Betrunken

Experten fordern / Experten rufen dazu auf

Strengere / stärkere Einschränkungen / Kontrolle

Sündensteuer (Steuer auf gesundheitsschädliche oder 
moralisch problematische Produkte)

Die Alkoholindustrie ist böse



positive Bebilderung

Zeige die
Effekte

von 
Alkoholpolitik







Dankeschön
www.movendi.ngo info@movendi.ngo



Bericht aus der Bundesgeschäftsstelle

Bundesausschusssitzung 08.-10. November 2024



Austauschtreffen 2024



Austauschtreffen 2024

Für das Austauschtreffen im Oktober 2024 in Bad 

Hersfeld hatten sich 45 Teilnehmende 

angemeldet. Es wurden gemeinsame und 

getrennte Gruppenaktivitäten sowie ein 

Fotoshooting durchgeführt.

Nächstes Austauschtreffen in Bad Hersfeld

17.-19.10.2025



SoberGuides

• Die Präsenzanteile der SoberGuide-Ausbildung

wurden deutlich reduziert und auf Online-Seminare

umgestellt. 

• Ausbildung von 7 neuen SoberGuides.

• Mehrere SoberGuides haben aktiv als Referenten am 

Fachtag im August 2024 teilgenommen.

• Ein weiterer Ausbildungsgang ist für 2025 geplant.



back-me-up

• Monatliche Austauschtreffen mit 

Ehrenamtlichen.

• Teilnahme an der Suchtselbsthilfekonferenz 

(DHS)

• Weiterentwicklung der Internetseite.

• Anpassung und Aktualisierung der Inhalte.

• Erstellung neuer Profile.



Nottelefon Sucht

BV und BGS unterstützen das Projekt 

• Ehrenamtliche entlasten

• Änderung der Schichteinteilung/Anbieterwechsel, 

Regelmäßige Videokonferenz

• Ehrenamtliche befähigen

• Entwicklung und Etablierung eines E-Learning-

Kurses für neue Ehrenamtliche (2024)

• Stärkere Vernetzung mit anderen bundesweit

tätigen Ehrenamtlichen (Austauschtreffen, 

regelmäßige Videokonferenzen, Webinare) (2024)

• Ehrenamtliche gewinnen (2025)



Fachtag
Sucht-Selbsthilfe bewegen

• Über 50 Personen aus verschiedenen 

Bereichen der Sucht-Selbsthilfe

• Austausch zu Herausforderungen, 

Zukunftsperspektiven und innovativen 

Ansätzen

• Drei Workshops zu:

• Zeitgemäßer Selbsthilfe

• Junge Selbsthilfe

• Digitale Angebote

• Abschluss: Gemütlicher Grillabend in der 

Bundesgeschäftsstelle





Einige Schlussfolgerungen aus dem Fachtag 

• Selbsthilfe funktioniert

• Entwicklung von hybriden Formaten

• Neuanfänge müssen gewagt werden

• Guttempler-Selbsthilfe mit eigenem „Markenkern“ entwickeln

• Strategische/zielorientierte Neuausrichtung der Selbsthilfe und Bündelung der 

Ressourcen in Landesverbänden 

• Unterstützung braucht Kommunikation



SGH-Ausbildung

• Erfolgreiche Präsentation auf der 
Suchtselbsthilfetagung der DHS in 
Erkner

• Erster Durchgang: 8 Teilnehmende 
haben den Kurs erfolgreich 
abgeschlossen. Zweiter Durchgang: 
läuft derzeit mit 6 Teilnehmenden.

• Teilnahme auch von Nicht-
Guttemplern, die die Kurse bereichern.

• Durchweg positive Rückmeldungen 
der Teilnehmenden, die die Qualität 
und den Nutzen des Trainings 
hervorheben.



Wir bieten 2025 u.a. an: 

- 2 SGH-Ausbildungskurse

- 1 SoberGuide Schulung

- 3 bis 4 Webinare für Ehrenamtliche aus den Projekten und weitere aktive Ehrenamtliche

Diskussion: Wie können Interessierte für die 
Angebote der BGS besser erreicht werden?

 



Unsere Erfahrungen in diesem Jahr zeigen:

- Informationen über die Angebote erreichen Interessierte nicht oder nicht rechtzeitig.

- Kosten, z.B. SGH-Ausbildung oder Teilnahme an unserem Fachtag, werden überschätzt 

oder Fördermöglichkeiten durch Krankenkassen nicht in Anspruch genommen.

- BGS-Angebote als Teil einer strategischen Ehrenamtsplanung (Gewinnung, 

Qualifizierung, Bindung, Motivation und Anerkennung) werden nicht wahrgenommen.

Diskussion: Wie können Interessierte für die 
Angebote der BGS besser erreicht werden?
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Mitgliederdatenbank

mit

Guttempler- und
SoberFriend- Abgabenberechnung



Informationsfluss:

Neues Mitglied (SoberFriend)  = Datenbankerfassung
       Brief an SoberFriend
       Brief an Paten
 sofortige Info an den LV   = Copy Patenbrief an LV
       Willkommenspaket

Neues Mitglied (Guttempler)   = Datenbankerfassung
       Willkommenspaket



ABGABENSTRUKTUR



"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-NC

ABGABENSTRUKTUR

mit

SoberFriend – Verrechnung

Übersicht für Landesverbände

https://freepngimg.com/png/75759-sign-transparent-gold-euro-hq-image-free-png
https://creativecommons.org/licenses/by-nc/3.0/


BISHERIGE 

ABRECHNUNG FÜR 

LANDESVERBÄNDE



NEUE ABRECHNUNG 

FÜR 

LANDESVERBÄNDE

+ Liste aller 

SoberFriends des LV‘s

Rechnungs-Nr. =  2Q2025Hessen

  2Q    (2.Quartal)

  2025 (Jahreszahl)

  Hessen (Landesverband



ABGABENSTRUKTUR

mit

SoberFriend – Verrechnung

Übersicht für Gemeinschaften



BISHERIGE 

ABRECHNUNG FÜR 

GEMEINSCHAFTEN



NEUE ABRECHNUNG 

FÜR 

GEMEINSCHAFTEN

Rechnungs-Nr. =  2Q2025Aktiv

  2Q    (2.Quartal)

  2025 (Jahreszahl)

  Aktiv (Gemeinschaftsname)





Communitates
quiete
moriuntur
V O M  S T E R B E N  D E R  G U T T E M P L E R  G E M E I N S C H A F T E N  U N D  W A S  W I R ,  
V I E L L E I C H T ,  D A G E G E N  U N T E R N E H M E N  K Ö N N E N .

B E I S P I E L H A F T  D A R G E S T E L L T  A M  L A N D E S V E R B A N D  D E R  
G U T T E M P L E R  I M  S Ü D W E S T E N  ( F O G T )  E . V .



Warum schließen Guttempler Gemeinschaften?

- Überalterung

- zu wenig Mitglieder

- keine Nachfolger bzw. Nachfolgerinnen für Vorstandsfunktionen

- keine Neuaufnahmen



Anzeichen für einen bevorstehenden Kollaps

- das Durchschnittsalter: Liegt dies deutlich über dem Bundes- oder Landesdurchschnitt ist dies 

ein Warnsignal

- keine Neuaufnahmen: Die Gemeinschaft hat sich in eine innere Emigration zurückgezogen

- es werden keine Quartalsprogramme mehr erstellt, sondern lapidare Aussagen wie z.B. „ Im 

Mittelpunkt unserer Bemühungen steht der Mensch“ (sehr beliebt im LV Südwest)

- es wird keine SGH Arbeit mehr geleistet, weder bei der Betreuung von Klienten, noch in der 

Öffentlichkeitsarbeit und Prävention

- es nehmen keine Vertreter an Landesverbandstagen oder an sonstigen übergreifenden 

Veranstaltungen teil



Vor dem „Point of no return“ *
- erste Maßnahme ist die Kontaktaufnahme mit dem Vorsitzenden bzw. der Vorsitzenden der 
betroffenen Gemeinschaft

- Termin vereinbaren zwecks eines persönlichen Treffens – Landesvorstand und 
Gemeinschaftsvorstand, am besten verbunden mit dem Besuch eines Gemeinschaftsabends

- respektvolles Miteinander herstellen, aber auch Klarheit gewinnen über die tatsächliche Lage der 
Gemeinschaft

- wenn angebracht – Entschuldigen weil der Landesvorstand die Gemeinschaft vernachlässigt hat

- immer auf Augenhöhe bleiben, nie belehrend wirken 

* Point of no return: Bezeichnet eine Handlung die nicht zurückgenommen werden kann. Der Punkt 
an dem es kein Zurück mehr gibt.



Vor dem „Point of no return“

- wenn dies notwendig erscheint konkrete Hilfe anbieten

- dies kann sein: Übernahme von Vorstandsfunktionen durch den LV (hier gilt es besonders das 

Kassenwesen der Gemeinschaft im Auge zu behalten)

- Hilfe bei der Gestaltung von Gemeinschaftsabenden durch den LV

- allgemein: Reduzierung der Verwaltungsaufgaben des Gemeinschaftsvorstandes auf ein 

Minimum

- weitere Wünsche abfragen, Ziele definieren sofern dies möglich ist (Zusammen alt werden in der 

Gemeinschaft ist übrigens auch ein Ziel)



Vor dem „Point of no return“

- niedrigschwellige Kontaktaufnahme anbieten: Ein Ansprechpartner, der sich um die Gemeinschaft 

kümmert

- verbindliche Termine für die beschlossenen Maßnahmen festlegen

- Dank an die Gemeinschaft für die bisher geleistete Arbeit und die Treue zu den Guttemplern 

aussprechen

- Kümmerer im Landesvorstand festlegen



Nach dem „Point of no return“

- wenn eine Gemeinschaft sich Auflösen möchte: Retten was noch zu retten ist

- der Landesvorstand klärt auf Wunsch die Aufnahmemöglichkeiten in eine andere Gemeinschaft 

ab und hilft bei den Formalitäten

- Einzelmitgliedschaften anbieten im BV und LV

- Dank an alle Geschwister die austreten möchten und werden, Bedauern äußern

- kann mündlich, sollte aber in jedem Fall auch schriftlich in einem persönlichen Brief erfolgen

- Betonen dass die Tür jederzeit offen steht 



FAZIT

Wir werden nicht alle Gemeinschaftsschließungen verhindern können, aber wenn uns das auf 

Bundesebene in Einzelfällen gelingt ist viel gewonnen

Wir rücken das Prinzip der Geschwisterlichkeit weiter in den Vordergrund

Wir lassen Vielfalt zu und holen unsere Geschwister dort ab wo sie stehen

Wir suchen Fehler zuallererst bei uns selbst

Ohne Gemeinschaften sind die Landesverbände und der Bundesverband nichts 

WIR SIND DIE DIENER UND UNTERSTÜTZER DER GEMEINSCHAFTEN, NICHT DEREN 

VORGESETZTE
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